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Friihlings Einzug.

Wie ramit du ffiif in einer milden Macht;

Du halt die Giir ganz leile aufgemacht,

Und als mein Rerz des MMorgens friih erwacht,
War es erfiillf von deiner Blitenpracht.

So nahlf auch du, des Friihlings holdes Rind,
Vor deinen Schritten weht ein Ianffer Wind,

Dein goldner Glanz, Io Rlar wie Sonnen lind,
Durchifrahlf mein Reim [o wonnelam und lind.

Ganz leile hat in lichter Friihlingsnacht

Mein Ifilles Gliick lich zu mir aufgemacht,

Und eh’ ich recht aus liiBem Graum erwachi,
War Rerz und Raus erfiillt mit Liebesmachtl —

éug. H. Schaer.

Die Welt des Blinben.

Bon Privatbozent Dr. Cenjt Wolfjlin, Bafel.

@»»»;
z denn uns nad pes Tages Lajt und Arbeit das Be-

4 diirfnis iibertommt, frifhe Krdfte zu jammeln, fo

werden wir gleihjam unbewuft der freien Natur

4 sugefiiprt, um dort durd) Aufnahme neuer Bilber
B4ecd6eOPPIY ynjer geiftiges Auge ju beleben und unjere Phan-
taite anguregern. Q[II dbie Fiille von Liht und Farbe, die wir dort finden
und die uns gleihjam zu andern Denjden mady, jie fehlt Dem Blinden.

4€¢C

489



	Frühlings Einzug

